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In der That ist dieses Kindermöbel 
nunmehr bei allen civilisirten Völkern 
als nothwendiges Requisit der Kinderpflege 
in Gebrauch.
Das Kind im Brauch und Sitte der Völker, 1884

>>



Ausstellungsansicht, Wien Museum, 2007.

Auf einem Laufsteg wurde bei „Baby an Bord“ die Designge-
schichte und technische Entwicklung des Kinderwagens prä-
ƐĞŶƟĞƌƚ͘ dŝĞ ƵŶƚĞƌƐĐŚŝĞĚůŝĐŚĞŶ DŽĚĞůůĞ ƐŝŶĚ ĂƵĐŚ aƵƐĚƌƵĐŬ 
des sozialen und kulturellen Lebens.

gůĞŝĐŚǌĞŝƟŐ ǁƵƌĚĞŶ ǀŝĞůĞ gĞƐĐŚŝĐŚƚĞŶ ĞƌǌćŚůƚ: ǀŽŵ ǁĂĐŚ-
ƐĞŶĚĞŶ bĞĚƺƌĨŶŝƐ ŶĂĐŚ DŽďŝůŝƚćƚ, ǀŽŵ WĂŶĚĞů ĞŝŶĞƌ gƌŽƘ-
ƐƚĂĚƚ, ǀŽŵ sĐŚŝĐŬƐĂů ũƺĚŝƐĐŚĞƌ pƌŽĚƵǌĞŶƚĞŶ, ǀŽŵ KŝŶĚĞƌǁĂ-
ŐĞŶ ĂůƐ ǌǁĞĐŬĞŶƞƌĞŵĚĞƚĞƐ tƌĂŶƐƉŽƌƚŵŝƩĞů͘ IŵŵĞƌ ǁŝĞĚĞƌ 
wurde dabei auch die Frage gestellt, wer schiebt den Kin-
ĚĞƌǁĂŐĞŶ͍ IƐƚ ĞƐ ĚĂƐ KŝŶĚĞƌŵćĚĐŚĞŶ, ĚŝĞ DƵƩĞƌ ŽĚĞƌ ŐĂƌ 
der Vater?

Ausstellung „Baby an Bord. Mit dem Kinderwagenwagen durch das 20. Jahrhundert.“, 
Wien Museum, 18. Oktober 2007 bis 13. Jänner 2008.

„Der Besuch der Ausstellung ‚Baby an Bord - Mit dem Kinderwagen 
durch das 20. Jahrhundert’ im Wien Museum Karlsplatz lässt flugs klar 
werden: Kinderwagen, Buggy & Co waren immer auch ein Objekt des 
Lifestyles.“ 

dĞƌ sƚĂŶĚĂƌĚ, Ϯϯ͘ oŬƚŽďĞƌ ϮϬϬϳ

„Aufgemotzt, aus Bugholz oder
sportlich: Der Kinderwagen ist von 
jeher der Einstieg in die mobile Gesell-
schaft - Dies ist nur ein Grund, warum 
das ‚Wien Museum Karlsplatz’ der 
Babykutsche eine Ausstellung widmet.“

dĞƌ sƚĂŶĚĂƌĚ, Ϯϯ͘ oŬƚŽďĞƌ ϮϬϬϳ
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Ausstellungsansicht, Wien Museum, 2007.

IŶ ĚĞŶ ϭϵϱϬĞƌͲ:ĂŚƌĞŶ ĞƌŝŶŶĞƌƚĞŶ ƐƚƌŽŵůŝŶŝĞŶĨƂƌŵŝŐĞ KŝŶ-
ĚĞƌǁćŐĞŶ ĂŶ sƚƌĂƘĞŶŬƌĞƵǌĞƌ͘  uŵ ϭϴϳϬ ƚĂƵĐŚƚĞŶ ǀĞƌŵĞŚƌƚ 
KŝŶĚĞƌǁćŐĞŶ ŝŵ WŝĞŶĞƌ sƚĂĚƚďŝůĚ ĂƵĨ ʹ ŚĂŶĚŐĞĨĞƌƟŐƚĞ ͣLƵ-
ǆƵƐŬĂƌŽƐƐĞŶ ,͞ ĚŝĞ ĨƺƌƐ pƌŽŵĞŶŝĞƌĞŶ ŝŵ pĂƌŬ ŐĞĚĂĐŚƚ ǁĂƌĞŶ͘ 
dĞƌ aƵĨƐƟĞŐ ĚĞƐ bƺƌŐĞƌƚƵŵƐ, ĚŝĞ IŶĚƵƐƚƌŝĂůŝƐŝĞƌƵŶŐ ƵŶĚ ĚŝĞ 

pŇĂƐƚĞƌƵŶŐ ĚĞƌ sƚƌĂƘĞŶ ĞƌŵƂŐůŝĐŚƚĞŶ ĞƌƐƚ ĚŝĞ ŐƌŽƘƌćƵŵŝŐĞ 
NƵƚǌƵŶŐ ĚĞƐ KŝŶĚĞƌǁĂŐĞŶƐ͘ IŶ ćƌŵĞƌĞŶ KƌĞŝƐĞŶ ďůŝĞď ŶŽĐŚ 
ůĂŶŐĞ ĚĂƐ tƌĂŐĞŶ ĚŝĞ ǀŽƌŚĞƌƌƐĐŚĞŶĚĞ &Žƌŵ ĚĞƐ sćƵŐůŝŶŐƐ-
ƚƌĂŶƐƉŽƌƚĞƐ͘ EƌƐƚ ŝŶ ĚĞŶ ϭϵϮϬĞƌͲ:ĂŚƌĞŶ ƐŽůůƚĞ ĚĞƌ KŝŶĚĞƌǁĂ-
ŐĞŶ ĂƵĐŚ ŝŶ ǁĞŶŝŐĞƌ ďĞŐƺƚĞƌƚĞ sĐŚŝĐŚƚĞŶ EŝŶŐĂŶŐ ĮŶĚĞŶ͘



Ausstellungsansicht, Wien Museum, 2007.

Ausstellungsansicht, Wien Museum, 2007.

dŝĞ aƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ƉƌćƐĞŶƟĞƌƚĞ ŚŝƐƚŽƌŝƐĐŚĞ KŝŶĚĞƌǁĂŐĞŶŵŽ-
delle, darunter Raritäten wie einen 130 Jahre alten Dreirad-
ǁĂŐĞŶ͘ gĞǌĞŝŐƚ ǁƵƌĚĞŶ Ƶ͘ Ă͘ WĞƌďĞƉƌŽƐƉĞŬƚĞ ǀŽŶ WŝĞŶĞƌ 
Kinderwagenerzeugern, Fotoalben und Filme. 



LĂŶŐĞ zĞŝƚ ǁĂƌĞŶ ĞƐ ĂƵƐƐĐŚůŝĞƘůŝĐŚ &ƌĂƵĞŶ, ĚŝĞ KŝŶĚĞƌǁćŐĞŶ 
ƐĐŚŽďĞŶ: dŝĞƐĞƐ DƵƩĞƌͲIŵĂŐĞ ĮŶĚĞƚ ƐŝĐŚ ŝŶ ĚĞƌ ƉŽůŝƟƐĐŚĞŶ 
pƌŽƉĂŐĂŶĚĂ ďŝƐ ǌƵƌ gĞŐĞŶǁĂƌƚ ǁŝĞĚĞƌ͘  DĂŶĐŚĞ hƺƌĚĞŶ Ĩƺƌ 
KŝŶĚĞƌǁćŐĞŶ ŝŶ ĚĞƌ sƚĂĚƚ ƐŝŶĚ ŚĞƵƚĞ ďĞƐĞŝƟŐƚ, ǀĞƌƐĐŚǁƵŶ-
ĚĞŶ ƐŝŶĚ ĂďĞƌ ĂƵĐŚ ĚŝĞ hĞƌƐƚĞůůĞƌ Ĩƺƌ KŝŶĚĞƌǁĂŐĞŶ, ĚŝĞ ĞƐ 
einst in Wien gab.

„Die Ausstellung stellt weiters die Fragen: 
‚Wer schiebt?’ oder ‚Wer kauft?’. Sie unter-
sucht die formale Wandlung vom Leiter-
wagerl zum Straßenkreuzer, berichtet vom 
Wandel der städtischen Infrastruktur, sich 
ändernden Geschlechterrollen und dem 
Siegeszug der Konsumkultur.“

dĞƌ sƚĂŶĚĂƌĚ, Ϯϯ͘ oŬƚŽďĞƌ ϮϬϬϳ

„Mein Buberl ist 14 Monate, ich habe 
ein Kinderwagerl, aber leider, leider sind 

die Räder unbrauchbar. So kann ich den Wagen 
nicht benützen. Seit dem Herbst laufe ich verge-

bens von Geschäft zu Geschäft, bitte, daß man mir 
wenigstens neue Speichen einzieht, aber ohne Zi-

garetten geht selbst das nicht. Ich kann auch nicht 
zur Mutterberatung, denn bei uns gibt es seit einem 

Bombenangriff im vorigen Jahre keine mehr und 
bis zum vierten oder zwölften Bezirk ist es ohne das 
Wagerl zu weit. Hätte eine Leserin ein Wagerl zur 

Verfügung, das sie nicht mehr braucht für
 meinen kleinen Werner?“

 
Leserbrief in der Zeitschrift „Die Frau“,

 &ĞďƌƵĂƌ ϭϵϰϲ

„Das war bei einem 
Ausflug, da hat mein Mann 

den Kinderwagen geschoben. Das 
war das erste und einzige Mal, dass 

er den Wagen geschoben hat. Vorher 
nie und nachher auch nie mehr. Män-
ner haben damals keine Kinderwagen 

geschoben, das war unter ihrer
 Würde.“

EůŝƐĂďĞƚŚ hĞŝĚĞƌ, WŝĞŶ ϮϬϬϳ

Ausstellungsansicht, Wien Museum, 2007.



zƵƌ aƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ĞƌƐĐŚŝĞŶ ĚŝĞ ŐůĞŝĐŚŶĂŵŝŐĞ pƵďůŝŬĂƟŽŶ:
„Baby an Bord. Mit dem Kinderwagenwagen durch das 20. Jahrhundert.“
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Ausstellungsansicht, Wien Museum, 2007.

„Der Kinderwagen war so 
schwer, dass es eine ziemliche 

Aktion war, ihn den Berg rauf-
zuschieben. Mit der Straßenbahn 
konnte man mit dem nicht fah-
ren, der wäre gar nicht hinein-

gegangen.“

EĚŝƚŚ hĞůŝŐĞ, WŝĞŶ ϮϬϬϳ

Wissenschaftliche Leitung: Dr. Werner Koroschitz, www.via-koroschitz.at, E-Mail: koroschitz@aon.at


